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Dir rurdivM der «Karlinchrr Zeitmg".

» mtlichrr Lhril.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unterm 17 . Oktober d . I . gnädigst geruht , den Steuer¬
kommissär Ernst Federte in Wertheim landesherrlich
anzustellen .

Ltchl-UmMchrr ThrL
^ Beschleunigung der Zolltarifverhaudlungen .

Unsere radikal-freihändlerische Presse liebt es , als eine
der Hauptursachen der jetzigen Absatzstockung die Unsicher¬
heit über die künftige Gestaltung unserer Zoll- und Han¬
delsbeziehungen zum Auslande zu bezeichnen . Das ist
zweifellos übertrieben angesichts der Thatsache, daß jeden¬
falls noch bis zum 31 . Dezember 1903 , also noch mehr
als zwei Jahre, unsere Handelsverhältnisse zu den für
den Außenhandel wichtigsten Ländern vertragsmäßig fest¬
gelegt sind , während zu der jetzigen Absatzstockung un¬
mittelbar wirkende Ursachen geführt haben. Aber wenn
jene extrem -freihändlerische Auffassung auch richtig wäre,
so würde doch daraus mit logischer Konsequenz zu folgern
fein , daß alle Kräfte änzuspannen sind, um die nach
1903 zu erwartende Neuordnung unserer Zoll- und
Handelsverhältnisse mit dem Auslande möglichst zu be¬
schleunigen und zu diesem Ende zunächst den neuen auto¬
nomen Zolltarif möglichst rasch festzustellen und auf Grund
desselben neue Handelsvertäge zu vereinbaren . Wer
die Unsicherheit der künftigen Verhältnisse Deutschlands
zum Auslande als eine der hervorragendsten Ursachen der
jetzigen Absatzstockung erkennt , hat daher im Interesse des
heimischen Erwerbslebens geraiHzu die Pflicht , nach Kräften
auf die Beschleunigung der < Verhandlungen über den
Zolltarif und der demnächst vorzunehmenden Handels¬
vertragsverhandlungen hinzuwirken. Damit steht aber
das praktische Verhalten unserer freihändlerischen Oppo¬
sition in unlösbarem Widerspruche. Denn, nachdem diese
sich überzeugt hat , daß ihre Hoffnung auf eine Aende-
rung des Zolltarifgesetzentwurfs im freihändlerischen Sinne
durch die gesetzgebenden Faktoren im Reiche völlig unbe¬
gründet war , ist ihr Bestreben allein darauf gerichtet ,
das Zustandekommen des Zolltarifs in der
nächsten Reichstagskampagne um jeden Preis ,
selbst um den Preis planmäßiger Obstruktion , zu ver¬
hindern und so die Neuordnung unserer Zoll- und
Handelsverhältnisse zum Auslande in eine unbestimmte
Zukunft zu verschieben . Auch in diesem Falle zeigt sich
daher, wie wenig unsere radikalen Freihändler selbst von
ihrem Standpunkte aus den Interessen der deutschen In¬
dustrie gerecht zu werden vermögen.

Neue Obstruktionspolitik in Oesterreich .
Es will sich keine rechte Beruhigung über den ungestör¬

ten Fortgang der Thätigkeit des österreichischen Abgeord¬
netenhauses einstellen, trotzdem der Berg der Dringlich¬
keitsanträge glücklich durchbrochen und die erste Lesung
des Staatsvoranschlages begonnen wurde , lieber die
eine gefährliche Stelle ist der parlamentarische Zug ohne
Schaden hinüber , aber die Regierung scheint aus den
schwierigen Verhandlungen die Ansicht gewonnen zu
haben, daß die ganze Strecke unterwaschen und daß noch
gar mancher Punkt zu passiren ist, an welchem der Einsturz
droht . Die Kabinetsfrage , die Herr v . Koerber stellen
mußte , um den Starrsinn der Verfasser von Dringlich¬
keitsanträgen zu beugen, ist freilich dadurch beseitigt, daß
das Parlament dem Willen der Regierung nachgegeben
hat ; allein die Androhung der Demission ist ein Heil-
mittel,das um so weniger wirkt, je öfter es angewendet
wird . Ob das nächste- oder zweitnächstemal der gleiche
Erfolg damit zu erzielen sein wird , ist mindestens zweifel¬
haft . Ein Symptom dafür , daß die Regierung über diese
jzu keinem Optimismus ermunternde Sachlage sich nicht
täuscht , ist es, daß wieder einmal von Demissionsabsichten

des Ministers Rezek sehr nachdrücklich die Rede ist . Der
czechische Landsmannminister hat sich, wie die Wiener
„N . Fr . Pr .

" sagt,in diesen interessanten Umständen schon
so oft befunden, ohne daß das erwartete Ereigniß ein¬
getroffen wäre, daß die Empfänglichkeit für die Schauer
der Rezek-Krisen sich einigermaßen abgestumpft hat .
Die Umstände jedoch , unter denen das Gerücht diesmal
auftritt , sind von der Art , daß man mindestens so viel für
wahr annehmen kann, daß Herr Dr . Rezek auf seinem
Platze sich nicht mehr so behaglich fühlt , wie bisher . Der
Gedanke , von dem Herr v . Koerber sich leiten ließ , als er in
den Plan zum Aufbau des Kabinets die Institution der
Landsmannminister aufnahm , war der, daß diese Minister
eine Art von ehrlichem Makler zwischen dem Kabinet und
der Partei , der sie am nächsten stehen , darstellen sollten.
Das Konzept litt jedoch von Anfang an dem Fehler , daß
es mindestens von den berücksichtigten Parteien sehr ein¬
seitig aufgefaßt wurde. Sie waren es wohl zufrieden ,
daß der Landsmannminister ihre Wünsche mit möglichstem
Nachdruck im Kabinet vertrete , sie hielten es aber durch¬
aus nicht für nöthig, daß er die Wünsche des Kabinets bei
ihnen vertrete . Ganz besonders die Czechen, die Parten
welche der speziellen Fürsorge des Ministers Rezek anver¬
traut ist , huldigen dieser Auffassung, und darauf ist es
zurückzuführen, daß jedesmal, wenn der Czechenklub ein
Anliegen an das im übrigen grundsätzlich bekämpfte Mini¬
sterium zu stellen hatte, was zu den sehr häufig wieder¬
kehrenden Ereignissen gehört, dies mit der geräuschvollen
Ankündigung der Amtsmüdigkeit des Herrn Rezek ein¬
geleitet wurde, die selbstverständlich in dem Augenblicke
kurirt war , in welchem durch entsprechendes Entgegen¬
kommen die Beziehungen zwischen dem Kabinet und der
jungczechischen Opposition wiederhergestellt waren . Es
ist jedoch mit Rücksicht auf die geschilderte Sachlage nicht
unwahrscheinlich , daß an den czechischen Landsmann¬
minister die Nothwendigkeit herantritt , sich auch einmal
der andern Seite seiner Aufgabe zu erinnern , und da
dies begreiflicherweise der schwierigere Theil ist , so darf
man immerhin daran glauben, daß Herr Rezek von dem
Zweifel bedrückt wird , ob er demselben auch gewachsen sei .
Das Budget hat das Geheimniß bereits verrathen , daß
die leidenschaftslose Beharrlichkeit, auf welche Herr von
Koerber seine Erfolge zurückführt, zum großen Theil auf
dem alten Taaffe ' schen Rezept beruht , durch kleine Ge¬
schenke die Freundschaft zu unterhalten . Allerdings mit
der durch die geänderten Verhältnisse und insbesondere
durch das Verschwinden der Autonomistenmajorität noth -
wendig gewordenen Modifikation , daß die neutrale
Regierung genöthigt ist, um keine Eifersucht und keinen
Argwohn zu erwecken, die Besänftigungsmittel nach allen
Seiten hin und möglichst gleichmäßig zu vertheilen . Daß
auf diese Art der zur Verfügung stehende Vorrath an
administrativen Beruhigungen sich rascher erschöpft , und
daß Herr v . Koerber früher als seine Vorgänger an diesem
Punkte anlangen muß, leuchtet von selbst ein , und so mag
der Landsmannminister dazu gekommen sein , den Wunsch
des Kabinets , daß der Reichsrath auch weiterhin in seiner
Funktion von den Czechen nicht behindert werde, ohne An¬
gebot entsprechender Gegenleistungen beim Czechenklub
vertreten zu müssen . Welche Aufnahme er dort fand , das
läßt sich ungefähr der Resolution entnehmen , die am ersten
Tage der Session als Ergebniß der Besprechung mit dem
Landsmannminister vom Czechenklub gefaßt wurde . Man
erinnert sich , daß in dieser Resolution dem Ministerium
das Mißtrauen votirt und erklärt wurde , daß der Czechen¬
klub sein „taktisches Vorgehen" darnach einrichten werde.
Herrn Rezek wurde die Pille nur dadurch versüßt , daß
die parlamentarische Kommission ihm versicherte , auf seine
Person erstrecke sich die Mißtrauenskundgebung nicht, und
ihm auf diese Art das Verbleiben im Kabinet ermöglichte.
Der Widerspruch zwischen den beiden Erklärungen ist
offenbar . Entweder die Partei mißtraut dem Kabinet ,
dann kann sie den Landsmannminister nicht ausnehmen ,
der auf die Gesammtpolitik des Kabinets verpflichtet ist.
Oder die Partei findet in dem Landsmannminister eine
genügende Garantie , um ihm vertrauen zu können, dann
kann die Mißtrauenskundgebung gegen das Kabinet nicht
ernst gemeint sein . Aus diesen Gesichtspunkten ist das
Gerücht von den Demissionsabsichten des czechischen Lands¬
mannministers bemerkenswert . Indessen , so wenig Herr
Rezek noch seine Demission eingereichthat , eben so wenig ist
es entschieden, daß die Czechen sich wieder auf den Kriegs¬
pfad begeben werden. Daß sie , wenn sie wollen , den
Sturz nicht bloß des Landsmannministers , sondern des
ganzen Ministeriums herbeiführen können, muß zugegeben
werden.

Daß der letzte Schiffsjunge im Stande ist , durch ein
brennendes Zündhölzchen , das er in die Pulverlonne
wirst , Schiff und die Ladung in die Luft zu sprengen ,
braucht nicht bewiesen zu werden. Daß das aber praktische
Politik ist, werden auch die radikalsten Scharfmacher im
Czechenklub nicht behaupten wollen . Herr v . Koerber hat
keine Zeit zu verlieren . Die Voraussetzung seiner Politik
ist ein arbeitswilliger Reichsrath. Wenn das Parlament
ihn nicht unterstützt, hat es bereits gegen ihn entschieden .
Wenn die Vernunft entscheidet, dann haben wir ungeachtet
mancher bedrohlicher Anzeichen keine Krise .

Die Enthüllung des Kaiser Friedrich - Denkmals
in Breslau,

deren Hauptmomente wir bereits ln der Ausgabe vom Montag
Früh skizzirten, hat am 26 d . M . einen feter .tchen und würdigen
Verlauf genommen . Die „Schlesische Zeitung" berichtet darüber
unter anderem :

Fahnenmasten mit Fähnchen und Wappenschildern, unter¬
einander durch Doppelgewtnde von Tannen - und Ftchtengrün
verbunden, umsäumen die Bürgersteige und die Rückseite der
beiden ampbitheatralisch ansteigenden Zuschauertribünen, die in
einigem Abstand vom Denkmal rechts und links von diesem
errichtet sind. Zwischen Bürgersteig und Denkmal erhebt sich
der Pavillon für die fürstlichen Herrschaften : ein achteckiger
zierlicher Bau, vornehmlich in den schlesischen Farben (Weiß-
Gelb) gehalten, innen roth ausgeschlagen , dessen Abschluß nach
oben eine Kaiserkrone bildet und dessen offene Seirenfelder mit
Lambrequins in Altgold versehen find . Gruppen von Kugel¬
lorbeerbäumen, Palmen und blühenden Topfgewächsen umgeben
den Pavillon . Um 1 Uhr begann die Absperrung des Festplatzes.
Mit klingendem Spiel rückte die vom Grenadier-Regiment König
Friedrich III . gestellte Ehrenkompagnte heran und nahm Auf¬
stellung ; auf ihrem rechten Flügel rangirtrn sich die direkten
Vorgesetzten des Regiments, sowie die Offiziere des General¬
kommandos. In vollem Wichs erschienen die Chargirten der
studentischen Korporationen mit ihren Fahnen, ebenso nahmen die
Vertreter der Milttärvereine mit 15 Fahnen , ferner zahlreiche
Abordnungen Aufstellung Vollzählig erschienen auf Befehl des
Kaisers die Offiztercorps der beiden schlesischen Regimenter , deren
Chef Kaiser Friedrich war, der Breslauer „Elfer" und der Oelser
Dragoner .

Erwartungsvoll waren Aller Blicke zur Tauentzienstraße ge-
wendet, woher der Kronprinz direkt vom Bahnhof kommen mußte .
Da , um 2 ' /« Uhr, ertönten Hurrarufe . Es wurden die lustig
im Winde flatternden Lanzensähnlein der Vom Rittmeister Grafen
Geßler befehligten , vom Leib-Kürasstier -Regtment gestellten Es¬
korteneskadron, sichtbar . An der Ecke der Höschen und Tauentzien¬
straße verlieb der Kronprinz den Wagen. Während die Es¬
korte um den Museumsplatz herumritt, schritt er dir Front der
Ehrenkompagnie ab und begab sich zum Pavillon , wo er die
Herzogin zu Trachenbcrg mit Handkuß begrüßte und die Vor¬
stellung des Kardinals Kopp und des Generasuperintendenten
Nehmiz entgegennahm . Die von der Kapelle des Infanterie -
Regiments Nr . 51 zum Vortrag gebrachte Jubclouvertüre und
das vom Gesangverein Breslauer Lehrer gesungene „Vateriands -
lied " leiteten die Feier ein.

Darauf betrat der Vorsitzende des geschäftsführenden Aus¬
schusses, Herzog von Ratibor , das Rednerpult und hielt
folgende Ansprache :

„Durchlauchtigster Kronprinz, Hohe Festversammlung! Bor
allem möchte ich unserem ehrerbietigsten Dank gegen Seine
Majestät den Kaiser und König Ausdruck geben dafür, daß Aller -
höchstderselbe Euere Kaiserliche Hoheit zu beauftragen geruhte,
Allerhöchstihn bei der heutigen Feier zu vertreten , wodurch unS
das Glück zu Theil wird , Eure Kaiserliche Hoheit zum ersten
Mal bei einem feierlichen Anlaß in Schlesiens Hauptstadt ehr-
furchtsvollst zu begrüßen . Ein Schatten der Trauer liegt aber
über dem heutigen Tage. Die Kaiserliche Witwe, Ihre Majestät
die Kaiserin Friedrich , die noch bei ihrer letzten Anwesenheit in
Breslau die bestimmte Zusage gegeben hatte, zur Enthüllungs -
seier dieses Denkmals hierher zu kommen , ist von ihren Leiden
erlöst worden und ruht nun im Tode vereint mit ihrem über
Alles geliebten Hohen Gemahl . Noch in den letzten Monaten
ihres Lebens verfolgte sie mit reger Aufmerksamkeit das Fort -
schretten unseres Werkes und ihr verdanken wir manchen weisen
Rath . Wie gern hätten wir das fertige Werk ihr vorgeführt
und wären stolz auf eine Anerkennung aus ihrem Munde gewesen .
Die göttliche Vorsehung hat es anders gefügt . Wir können heute
nur trauernd der edlen, Hohen Frau gedenken. — Schon längst
regte sich im Herzen vieler Schlesier der Wunsch , dem An¬
denken Kaiser Frtedrtch 's III . in Schlesiens Gauen ein Denk¬
mal zu errichten . Wenn wir Schlesier der Geschichte unseres
Vaterlandes in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts
gedenken , wenn wir uns der ruhmvollsten Jahre dieser Zeit er¬
innern , so ist es sein Bild, welches immer wieder vor unserem
geistigen Auge erscheint. Es ist heute nicht meine Aufgabe, ein
Lebensbild des Hohen Entschlafenen zu entrollen — seine rühm -
vollen Thaten stehen mit ehernem Griffel eingeschrieben in die
Tafeln der Geschichte , sein , des Lieblings des Volkes Bild , lebt
fort im Herzen des Volkes — unauslöschlich l Was ihn mit
Schlesien besonders verknüpfte, was ihn Schlesiens Bewohnern
besonders theuer macht — nur daran wollen wir uns heute er¬
innern . In seiner Jugend stand er hier in Breslau an der
Spitze deS 11 Regiments, und im Fluge gewann er sich durch
seine Leutseligkeit Aller Herzen . Hier lebte er schlicht und ein¬
fach ; er verstand cs, als Mensch unter Menschen zu leben und
Jeder , ob Hoch ob Nieder , der ihm begegnete oder gar ihm
näher treten durste — Jeder empfand den hinreißenden Zauber
seiner Persönlichkeit und bewahrt die Erinnerung daran als ein
Heiligthum in seinem Herzen bis an seines Lebens Ende . Als
im Jahre 1866 die Truppen sich sammelten und auszogen zum



Kampf, war es wiederum die Heldengestalt des Kronprinzen
Friedrich Wilhelm , der von Schlesien aus seine Armee in die
Schlacht zu glorreichen Stegen führte, und jeder Schlesier blickte
deshalb stets mit besonderer Liebe und Bewunderung zu ihm
auf Zwei seiner Letbregimenter stehen in Schlesien und ver-
aniaßten ihn später noch zu häufigen Besuchen in unserer Hei-
math, die das Band nur noch fester schließen konnten, das Schle¬
sien mit ihm verknüpfte. Als nach dem Tode des Herzogs
von Braunschwetg das Lebnsfürstrnthum OelS tn seinen Besitz
kam , da konnten wir mit Stolz ihn ganz zu den Unsrigen zäh¬
len . — Der Gedanke , der unsere Herzen erfüllte , ist nun zur
Tbat geworden ! Dank dem treuen , edlen Bürgersinn , der Opfer -
Willigkeit von Schlesiens Bewohnern , Dank der thätigen Mit¬
wirkung der Provinzial - und Kommunalbrhörden , insbesondere
der Königlichen Haupt - und Residenzstadt Breslau wird nun
bald die hehre Gestalt des unvergeßlichen Heldenkatsers sich
unseren Blicken zeigen, wie eine Meisterhand sie tn Erz geschaffen ,
als unvergängliches Zeichen schlesischer Liebe und Treue . Alle ,
Alle , Jeder nach seinem Können , haben ihr Scherflein beigctra-
gen, alle Stände , alle Konfessionen haben sich vereinigt , um hier
tn unserer Hauptstadt dieses Standbild zu errichten , und wir
ergeben und empfehlen es der besonderen Obhut der Stadt
Breslau . — Aber nicht hätte es dieses äußeren Zeichens be¬
durft ! Zu fest wurzelt die Erinnerung in unseren Herzen ! So
lange es Deutsche , so lange es Preußen — so lange es treue
Schlesier gibt, wird die Liebe, die Dankbarkeit, die Bewunderung
für ihn nicht erlöschen — für ihn , den Helden aus der ruhm¬
reichsten Zeit deutscher Geschichte , den Sieger auf dem Schlacht¬
feld mit der wunderbaren , echt deutschen Heldengestalt , für ihn,
das edle Vorbild im Familienleben , de» erhabenen Schirmherr »
Von Kunst und Wissenschaft, den Dulder tn schwerem Leid , —
für Unseren Fritz , den Liebling des Volks ! — Ew . Kaiserliche
Hoheit bitte ich nunmehr , Allergnädigst das Zeichen zu geben,
daß die Hülle falle ."

Zustimmend legte der Kronprinz die Hand an den Helm - und
während eine Batterie des Feld - Arttllerieregiments von Peucker
101 Salutschüsse feuerte , die Truppen präsentirten und das
Spiel gerührt wurde, senkte sich langsam die Hülle , und unter
Jubelrufen der Menschenmengen zeigte sich das eherne Reiter¬
standbild des unvergeßlichen Fürsten .

Mit packenden Worten brachte nun der Herzog von Rattbor
das Hoch auf den Kaiser aus , in das die Festversammlung und
die dichtgedrängte Zuschauerschaar begeistert einstimmtr. Nun
mehr schritt der Kronprinz an den Fuß des Denkmals und
legte namens des Kaisers einen prachtvollen Lorbeerkranz mit
weißer , die gekrönten Initialen des Kaisers zeigenden Schleife
Nieder, Oberst Roehl legte namens der Erbprinzlich Meiningen
scheu Herrschaften einen Lorbecrkranz mit weiß-schwarz -wetßer
und grün-weißer Schleife nieder, die Offiziercorps aller Trup -
pentheile der Garnison , das Denkmalcomits , die studentischen
Korporationen , Militär -, Turn - und andere Vereine , auch Privat¬
leute brachten Blumen - und Kranzspenden, so daß der Fuß deS
Denkmalsockels ganz verhüllt war . — Inzwischen brachte der
Gesangverein unter Orchesterbegleitung die „Friedenshymne "
zum Bortrag , während sich die Ebrenkompagnte der „Elfer "
zum Parademarsch formirte , den der Kronprinz vor dem Fürsten¬
pavillon abnahm . Nachdem der Kronprinz das Denkmal be¬
sichtigt und die Vorstellung des geschäftsfübrenden Ausschusses,
des Professors Brürt und des Bildgießers Ptlzing entgegen¬
genommen hatte , rückte die Eskortenschwadron wieder heran -
der Kronprinz bestieg mit Generalleutnant v . Trotha den
Wagen und kehrte nach einer Rundfahrt durch die Stadt unter
betäubenden Hurra - und Hochrufen der Menge zum Bahnhofe
zurück .

Auf dem Festplatze aber drängten sich nun zahllose Menschen,
um aus nächster Nähe das Denkmal und die Pracht der Kränze
zu bewundern . Mit einem von der Sir Kapelle am Denkmal
ausgeführten Festkonzert endete die offizielle Feier .

Die staatsrechtliche Stellung Kretas .
O Paris , 28 . Oktober .

An Len baldigen Eintritt einer Aenderung in der
staatsrechtlichen Stellung Kretas wird in hiesigen diplo¬
matischen Kreisen nicht geglaubt . ' „Man hat auch an
Stellen , bei denen Unkenntnis; bezüglich der in
St . Petersburg herrschenden Absichten als ausgeschlossen
-erscheint , keine Anzeichen wahrgenommen, die auf einen
Entschluß der russischen Regierung hindeuten würden , die
Angliederung Kretas an Griechenland zu betreiben oder
die hierbei in Betracht kommenden griechischen Persön¬
lichkeiten zur Schaffung eines kait accornpü zu ermuntern .
Es wäre auch eine befremdliche Erscheinung, wenn beim
St . Petersburger Kabinet , das erst vor kurzem in voller
Uebereinstimmung mit den anderen Schutzmächten Kretas
den Oberkommissär in freundlicher Form wissen ließ, daß
der Wunsch der Kreter nach Vereinigung mit dem König¬

reich zur Zeit nicht erfüllt werden könne , nach Verlauf
einiger Monate ein völliger Umschwung in der Be-
urtheilung der für diese Frage entscheidenden Momente
eingetreten sein sollte . Man ist vielmehr überzeugt, daß
die Wirkung neuerlichen ungeduldigen Pochens an den
Thüren der maßgebenden Mächte allseits nur in der
Wiederholung des nachdrücklichen Rathes bestehen könnte ,
auf die Verwirklichung der nationalen Wünsche der Grie¬
chen bezüglich Kretas bis zu dem Zeitpunkte , in dem die
allgemeine Lage hierfür günstigere Bedingungen bieten
werde, in Ruhe zu warten . Man verweigert bei den Re¬
gierungen der Mächte durchaus nicht die grundsätzliche
Anerkennung der Berechtigung der bezeichnten Wünsche
und es fehlt an den erwähnten Stellen nicht an lebhaften
Sympathien für Griechenland und das griechische Königs¬
haus ; nichtsdestoweniger gebiete aber , wie erwähnt wird ,
die politische Nothwendigkeit, von den Griechen in wohl¬
wollender aber bestimmter Weise die Vertagung der an¬
gestrebten Vereinigung zu verlangen .

"

Vom panamerikanischen Kongreß
* Der soeben zusammengetretene Panamerikanische

Kongreß ist unter wenig günstigen Auspicien ins Leben
getreten . Die Vertreter der Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika und der Mehrzahl der südamerikanischen Republiken
sind zwar zusammengekommen, um für den Norden und Süden
dauernde Friedensbürgschaften zu suchen und um ihre gegen¬
seitigen Beziehungen auf friedlicher Basis zu konsolidiren,
aber allgemeines Mißtrauen ist der Grundzug in dem Ver¬
halten und den Ansichten der verschiedenen Staaten und ihrer
Regierungen , sodaß sich schon heute das Prognosticon stellen
läßt , daß wenig Ersprießliches dabei erzielt werden wird.
Das Mißtrauen richtet sich in allererster Linie von Seiten der
Südamerikaner gegen die große Republik des Nordens, die sich
aufs Neue bemüht, Südamerika unter die Prinzipien der
Monroe -Doctrin zu bringen und es gleichzeitig der allgewal¬
tigen Hegemonie der Bereinigten Staaten zu unterwerfen ,
wobei jeder den Nordamerikanern unbequeme Einfluß
europäischer Staaten ein für alle Male lahm gelegt werden
soll . Seit dem Spanisch-Amerikanischen Kriege haben die süd¬
lichen Republiken sich nachhaltig davon überzeugt, daß es mit
der selbstlosen Freundschaft der großen nordamerikanischen
Schwester nicht weit her ist, und daß ihre eigenen Interessen
von dem mächtigen Nachbarn im Norden auf die Dauer doch
gänzlich außer Acht gelassen werden dürften . Außerdem ist
mit der Thatsache zu rechnen, daß die Südamerikaner speziell
seit der grausamen Niederlage Spaniens in sentimentaler
Weise dem alten Stammlande zuneigen und für die Ver¬
einigten Staaten schon aus diesem Grunde wenig Sympathie
hegen, ganz abgesehen davon, daß das Beispiel Spaniens und
das Schicksal desselben erst recht das Mißtrauen gegen Nord¬
amerika verstärkt haben. Auf jeden Fall will Südamerika von
der protegirenden und überhebenden Haltung der VereinigtenStaaten nichts wissen , und so wird der Traum vom Pan¬
amerikanismus Wohl schwerlich erfüllt werden.

Großhrrzogthum Kaden.
K,rrlSr « he . 29 . Oktober.

Heute Nachmittag 4 Uhr 54 Minuten fuhr Seine
Königliche Hoheit der Grobherzog von Baden nach Karls¬
ruhe . Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin folgte
mit einem späteren Zug dahin . Hierauf besuchen Ihre
Königlichen Hoheiten gemeinsam das Konzert des franzö¬
sischen Orchesters Colonne. Die Rückkehr der Höchsten
Herrschaften nach Baden erfolgt Abends 10 Uhr.

Seine Grcßherzogliche Hoheit Prinz Karl und Höchst¬
seine Gemahlin die Frau Gräfin von Rhena haben Sich
heute für einige Tage nach Bauschlott begeben.

** Von den Ftnanzkandidaten , die sich im Oktober d . I . der
Staatsprüfung für den höheren Finanzdienst unterzogen haben,
find unter die Zahl der Finanzprakttkanten ausgenommen worden :

Karl Haas von Frctburg ,
Emanuel Mohr von Pforzheim ,
Otto Schäfer von Flehingen ,
Alfred Schnarrenberger von Hardheim,
August Tröge von Mannheim und
Rudolf Wetzler von Hornberg .

* (Technische Hochschule .) An der Technischen Hoch¬
schule lesen tn diesem Wintersemester Herr Professor vr . Bo eh t -
lingk noch eine Stunde wöchentlich, am Freitag , über „Politik "
und Herr Professor vr . Drews je wöchentlich zweistündig über
„Religionsvhilosophie " und „Hegel " .

8 .17 . ( Ausstellung für Unfallschutz tn Frank ,
furt a. M .) Bei der Prämiirung fielen folgende Auszeich¬
nungen nach Baden : Goldene Staatsmedaille : Deutsche Waffen ,
und Munitionsfabrik Karlsruhe - ferner Telephon und Tele¬
graphenwerkeStöcker u .Co ., Leipzig- Karlsruhe (BertreterJngenteur
Ernst Gocdecker ) . Silberne Staatsmedaille : Brown Bovery u.
Co ., Mannheim . Bronzene Staatsmedaille : Theod . Maaß - Mann -
heim. Bronzene Stadtmedmlle : Rheinische Holzverwerthung -
Rheinau , Kronenbrauerei - Heidelberg . Silberne Ausstellungs¬
medaille : M . Eichtershetmer - Mannheim , Hch . Breitenberger -
Mannheim .

* ( Bon den Bezirkskommandos ) wird bekannt ge¬
geben, daß sich Mannschaften des Beurlaubtenstandes (Reserve
und Landwehr ersten Aufgebots ) für einen zweijährigen Dienst
in China bis zum 5 . November d . I . bei dem zuständigen
Bezirkskommando melden können.

K (Aus der Sitzung der Strafkammer ! vom
25 . Oktober .) Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Frhr . von
Rüdt . Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Erster Staats -
anwalt Duffner . — Vier Personen , der Kaufmann Leo
Bratspieß aus Zolinta , der Kaufmann Heinrich Schmitt ,
der Maurer Karl Kraft und der Dienstknecht Ernst Kein al¬
lein von hier, waren wegen Betrugs bezw. Urkundenfälschung
angeklagt. Bezüglich des Kraft kam der Gerichtshof zu einem
freijprechenden Erkenntntß . Die übrigen Angeklagten , Brat¬
spieß, Schmitt und Kemmlein, wurden zu je acht Wochen Gc-
fängniß , abzüglich sechs Wochen Untersuchungshaft , verurtheilt .
— Der Gerichtshof traf ferner folgende Entscheidungen : Fabrik¬
arbeiter Emil Schneider aus Helikon wegen Diebstahls fünf
Monate Gefängniß - Kaufmann Heinrich Gustav Kraus von
hier wegen Betrugs ein Jahr neun Monate Gefängniß , abzüg¬
lich einem Monat Untersuchungshaft - Bäcker Friedrich Dann
aus Ittersbach wegen Diebstahls , unter Anrechnung von drei
Wochen Untersuchungshaft , drei Monate und drei Wochen Ge-
füngntß - Taglöbner Johann Jakob Huber aus Knielingcn
sieben Monate Gefängniß , abzüglich einem Monat Unter ' uchungs -
hast, und Taglöhner Wilhelm Frey aus Knteltngen vier Mo¬
nate zwei Wochen Gefängniß , abzüglich zwei Wochen Unter¬
suchungshaft , wegen Betrugs und Parttreret - Backofenbauer
Adam Bauer von hier wegen Diebstahls zwölf Wochen Ge-
sängntß, abzüglich zwei Wochen Untersuchungshaft .

lV . Mannheim » 29 . Okt . Gestern Abend 10 Uhr ist nach
14 tägiger Krankheit der Großh . Badische Oberzollinjpektor Karl
Kaiser 53 Jahre alt gestorben.

* Heidelberg , 28 Okt . Bei der erstenJmmatrtkulation
in diesem Semester wurden eingeschrieben : 13 Studirende der
theologischen, 79 der juristischen, 37 der medizinischen, 52 der
philosophischen und 38 der mathematisch - naturwissenschaftlichen
Fakultät . Borgemerkt sind noch 62 Studirende . Am 6 . Novem¬
ber wt . d die nächste Immatrikulation stattfinden.

* Bruchsal » 28 . Okt Anläßlich der Landesversamm¬
lung des Badischen Frauenvereins ging gestern
noch sollendes Telegramm hier ein :

Oberbürgermeister Strilt in Bruchsal . Der gestrige
Tag , an welchem die Versammlung des Badischen Frauen -
veretns in Ihrer so schön geschmückten Stadt die gastlichste
Aufnabme fand, ist nach allen Richtungen hin ein so außer¬
ordentlich erfreuender für mich gewesen, daß ich meiner tief
empfundenen Dankbarkeit heute noch einmal Ausdruck geben
möchte. Die empfangenen Eindrücke werden tn mir fort¬
leben und die vielen Kundgebungen der Theilnahme und
Anhänglichkeit gewähren mir eine dankerfüllte Erinnerung ,die ich im Herzen treu bewahre . Großherzogtn .

* Freibnrg » 28 . Okt . Am Donnerstag den 31 . Oktober
feiern die Herren Professoren der Medizin : Geh . Rath Professor
Bäumler und Herr Hofrath Professor Thomas ihre 25jäh -
rigen Jubiläen als akademische Lehrer . Abends halb 9 Uhr
wird für beide Jubilare ein großer Festkommers tn der Städti¬
schen Kunst- und Festhalte abgehalten werden .

England und Transvaal .
(Telegramme .)

* London , 28 . Okt . Die Entschädigungs¬
ansprüche von aus Südafrika ausgewie -
senenPersonen sind folgendermaßen festgesetzt : An
Deutschland werden 30000 Pfund gezahlt , an
Oesterreich 15000 , an Amerika 6000 , an Belgien 800 ,
an .Dänemark 250 , an Rußland 4100 , an Italien 12000 ,
an Spanien 150 , an Schweden und Norwegen 1000 , an
die Schweiz 250 . Wahrscheinlich werden die noch aus¬
stehenden Entschädigungsansprüche von französischen und

Theater , Mull und Wissenschaft.
Gedichte . Bon Ernst v Doemming . Wenn man Ge¬

dichte kritisch prüfen will , kann man zwei Fragen an sie stellen :
Haben sie einen starken Persönlichkeitswerth ? Oder besitzen ste
eine hohe formale Vollendung ? Unsere derzeitige Lyrik schwingt
zwischen diesen beiden Polen hin und her, so stark wie kaum zur
Zeit der persönlichsten Lyrik : der Romantik . Wir haben formell
hervorragende Poeten , ohne starker Persönlichkeitskontour , und
solche , welche die Form auf dem Altar der Persönlichkeit -zum
Opfer bringen . Die Gedichte Ernst v . Doemmings scheinen mir
in dielen Theilen der letzteren Zone anzugehören . Das sich
offenbarende Ich hat etwas Ungeduldiges . Er läßt sich nicht
recht Zeit , sich auszusprrchen . Da kann denn die Form , welche
nur in den seltensten Fällen etwas Ungeborenes ist — ich meine
die , welche innere und äußere Form zu einem harmonischen
Ganzen werden läßt — da kann sie nicht durchweg vollkommen
sein Doch gebe ich gerne zu, daß diese Gedichte mir einen shm -
pathischenEindruck gemacht haben . Ste sind von einer Melancholie
überlaucht , welche in unserer heutigen Lyrik kein seltener Gast
ist - aber diese Melancholie hat ihr eigenes Gepräge . Zuweilen
vereinigen sich in diesen Gedichten RYthmns des Innern und
Aeußern zu einheitlicher Wirkung . Ein knappes , glücklich ge¬
faßtes Poem entsteht.

Schaut die Sonne auf uns nieder,
Heißen, himmelhcllen Blickes,
Sieh , dann denk' ich uns'res Glückes,
Denk '

ich uns'rer Liebeslieder .

Fällt der Regen auf die Steine, ,
Denke ich an unser Sehnen ,
Ist es mir — als fielen Thränen ,
Die ich unfern Wünschen weine.

Die Sehnsuchtsnote , welche bei unseren Dichtern — nicht
allein den empfindsamen Lyrikern — stark erklingt, bebt und
schallt auch tn diesem Buch . Welcher Lyriker wird nicht von
Liebe fingen ! Ste ist — besonders die ungluckl.che — gewisser¬
maßen die Nährbrnst seiner Phantasie . Und ste spendet dem
wahren Dichter immer Fülle und Kraft der Poesie - in ewiger

strahlender Jugend schreitet das Ltebesmotiv durch die Lyrikwie durch das Leben . Das beweist auch Ernst v . Doemming 's
Dichtung , von der hier noch ein Liebesgedicht folgen mag :

Ja , die Zeit bat rasche Flügel ,
Doch du wirst es einst erkennen
Noch auf meinem Totenhügel
Wird ein stilles Feuer brennen .
Sind wir dann nicht mehr zusammen,
Und du irrst allein im Dunkeln ,
Werde» plötzlich Helle Flammen
Dir um 's müde Auge funkeln .
Und es wird mit jähem Schlage
Wild empor das Feuer springen.
Wie mein Herz an jenem Tage ,
Als wir auseinander gingen .
Ewig wird mein großes Sehnen
Auf dem Grabe wetterbrennen ,
Und mit allen deinen Thränen
Wirst du es nicht löschen können.

— (Großherzogliches Hoftheater .) Sonntag , den
27 . Oktober . Zum ersten Male : Rigoletto ", Oper in vier
Akten von Verdi . „Als Musiker gefällt mir am besten „Rigo -
letto " , wäre ich aber ein Dilettant , ;o würde ich ist . die „Tra -
vtata" vorziehen - dies des M - 'll rl eigene Antwort , auf die
einmal an ihn gerichtete Fr . sicher seiner Opern er den
Vorzug gäbe . Trotz des ff .u und zum The .l ruch erfolg¬
reichen Schaffens des Met >. . . r> in den Jahren 1839 bis 1851,
sollten erst die Schöpfungen der nacheinander folgenden drei
Meisterwerke, „Rtgoletto ", „Troubadour " und „Traviata " dazu
berufen sein , in entscheidender Wendung seinen Namen in der
Geschichte des Muflkdramas unsterblich zu besiegeln. Das Libretto
der ersten dieser drei Opern , von Piave nach Victor Hugo 's
Drama „Io roi o 'ainuss " bearbeitet , und ursprünglich „Der
Fluch" benannt , wurde seiner Zeit von der Zensur tn Venedig
verboten, und erst durch die rettende Hand eines Polizeibeamten
Namens Marrello gelang es , die endgiltige Erlaubniß zur Auf¬

führung zu erlangen , nachdem in der Handlung die Person
König Franz I . durch den Herzog von Mantua ersetzt, der Titel
der Oper nach dem Haupthelden „Rtgoletto " benannt , und noch
einige andere entsprechende Abänderungen vorgenommen waren .Verdi machte sich nun mit Eifer in der Stille seines Heims in
Busseto an die Vertonung des Stoffes , und schrieb die prächtige
Musik dieser Oper im kurzen Zeitraum von vierzig Tagen .Eine ausgezeichnete Vertreterin fand die Rolle der Gilda in
Frau Mottl , gesangskünstlertsch musterhaft , im Spiel mit
überzeugungswahrem , ergreifendem Ausdruck. Der Herzog von
Mantua des Herrn Bussard litt an einer stimmlichen Ueber-
reizung seines Organs , was besonders die musikalische Leistung
ungünstia beeinflußte Mit wohlgetungener Charakterzeichnung
stattete Fräulein Tomschik die Tänzerin Maodalena aus .
Herr Keller als Monterone war trefflich bet Stimme , hatte
jedoch vor der Abführung tn den Kerker die Fühlung mit der
Reinheit der Intonation verloren . Bon düsterer Wirkung war
Herrn Mark ' s Sparafuclle . Fräulein Friedletn (Gio-
vanna ) Fräulein Glocker (Gräfin Leprano) und die Herren
Schaarschmidt , Hutt und Beyer als Kavaliere reihten
sich dem Ensemble trefflich an . Unserem Hoforchester und der
schwungvollen Leitung des Herrn Generalmusikdirektor Mortl
gebührt unbeschränktes Lob.

Baden » 28 . Okt . Der Pianist Gennaro Fabozzi ,blind von frühester Kindheit an, bildet gegenwärtig das Tages¬
gespräch der ganzen Badener Mufitwelt . In einem Klavier¬
konzert im Konversationshause am 27 . September d . I ., dessen
feines Programm er vortrefflich durchführte, erregte sein Spiel
solchen stürmischen Beifall , wie ihn Baden selten erlebt . Die
Kritik war einstimmig des größten Lobes voll . In einer Ein¬
gabe von 150 Musikfreunden an das Kurcomits ward dieses
gebeten , den Künstler zu einem nochmaligen Konzert zu enga -
giren und Gelegenheit zu bieten , ihn auch mit Orchester hören
zu können. Das Kurcomttä hat darauf am 25 Oktober ein
großes Konzert veranstaltet , in dem als einziger Solist Gennaro
Fabozzi auftrat , und zwar mit Orchester ' und als
Solospieler . Mit elfterem spielte er das schwere L -oavll



niederländischen Staatsangehörigen durch diplomatische
Abmachungen noch vor nächstem Montag , an welchem
Tage die Kommission wieder Zusammentritt, festgesetzt
werden .

* London » 29 . Okt . In der Kommission zur Prüfung der
Entschädigungsansprüche machte der Regierungsver¬
treter Ardagh die Mittheilung von dem freundschaftlichen
Ueberetnkommen und führte aus , es sei wenig Anlatz zum Zwei¬
fel vorhanden, datz eine große Anzahl Derer , die Ansprüche er¬
heben , Ungerechiigkeiteu und Verluste erlitten hätten, obwohl sie
Nicht im Stande seien, gesetzmäßig ihre Forderungen zu erhärten .
Das Uebereinkommen sei von den meisten Mächten angenommen.
Ihm sei fast sicher, daß , wo es noch nicht angenommen sei, dies
bald geschehen werde. Der Vorsitzende Mtlvattz sagte, das
Vorgehen der Regierung sollte nicht als Rechtssache , sondern als
Gnadenakt betrachtet werden.

* Haag , 29 . Okt. Der Antrag der Buren auf Ent¬
scheidung der südafrikanischen Frage durch den
Haager Schiedsgerichtshof gelangt voraussichtlich
in der Mitte November stattfindenden nächsten Ver¬
sammlung des Berwaltungsrathes des Schiedsgerichts¬
hofes zur Besprechung . Man nimmt an , daß der Ver¬
waltungsrath zunächst prüfen wird, ob er zur Erledigung
derartiger Anträge zuständig ist . Sollte er sich für
unzuständig erklären, so wird der Antrag dem Archive
einverleibt werden .

* London , 28 . Okt . Lord Kitchener depeschirt
aus Prätoria vom 27 . d . M . : Oberst Benson über¬
raschte am 22 . d . M . Früh ein Burenlager bei Tri -
chardsfontein und machte 37 Gefangene. Am 25.
war Benson nach langem Nachtmarsche in der Nähe von
Zervorkfontein in ein Gefecht verwickelt mit den Kom¬
mandos Grobelaar und Erasmus , welche Benson's Nach¬
hutflanken angriffen, aber mit leichter Mühe vertrieben
wurden. Eine Abtheilung Oberst Henry ' s vertrieb am 26 .
Nieuwenhoudt aus einer starken Stellung in der Nähe
von Koffyfontein und verfolgt ihn jetzt mit Oberst
Williams .

* Prätoria , 29 . OÜ . Louis Botha entging der
Gefangennahme durch Oberst Remington mit knapper
Noth. Die Engländer überraschten sein Lager. Botha
entkam mit geringem Vorsprung und büßte feinen Hut ,
Revolver und Papiere ein , welche den Engländern in die
Hände fielen . Zehn Buren wurden gefangen genommen .
Botha hatte nur einen kleinen Rest der Truppen bei sich,
welche kürzlich Natal bedrohten. Die Uebrigen sind zer¬
streut.

MraeSr UachrtStr« ««» Beleg?«« » -.
* Berlin , 28 . Okt . Gegenüber den Gerüchten , daß die

Regierung gesonnen sei , die Handelsverträge und
die Kanalvorlage gleichzeitig zu erledigen , dem
Landtage daher im Frühjahr die Kanalvorlage mit gewichtigen
Aenderungen abermals zugehen solle, schreiben dir „Berliner
Neuesten Nachrichten " : Wir können auf Grund der besten In¬
formationen mit voller Bestimmtheit feststellen , daß bis Samstag
Abend eine derartige Entschließung nicht vorliege , daß im
Gegentbeil in den leitenden Kreisen durchaus keine Neigung vor¬
handen ist , die parlamentarischen Schwierigkeiten dieses Winters
auf solche Weise zu erhöhen. Andererseits ist es durchaus rich¬
tig, datz die Kanalvorlage sobald als zulässig
wieder eingebracht wird , da eine lange Hinausschie-
bung schon aus technischen Gründen wenig erwünscht ist.

* Berlin » 29. Okt . Die ständige Kommission des preußi¬
schen Landesökonomiekollegtums tritt heute unter
dem Vorsitze des Grafen Schwerin - Loewitz zur Berathung
des Zollgesetzes und des Tartfentwurfs zusammen.
Die Beschlüsse sollen später veröffentlicht werden.

* Metz» 29 . Okt . Gestern Vormittag fand in der Kathedrale
die feierliche Konsekration des Bischofs Benzler
statt . Der Konsekration wohnten auch der Statthalter , Fürst
Hohenlohe -Langenburg, und Staatssekretär v . Köller bet .

* Budapest, 28. Okt . Nach Verlesung der Thronrede ,
welche von den Mitgliedern des Reichstages mit brausenden
Eljenrufen ausgenommen wurde , begaben sich die Abgeordneten
zu einer Sitzung in das Abgeordnetenhaus , wo die
Thronrede nochmals verlesen wurde. Auch das Magnaten¬
haus hielt eine Sitzung ab , worin die Thronrede nochmals
zur Verlesung gelangte. Ministerpräsident Szell unterbreitete
dem Hause ein Handschreiben des Königs , wodurch das frühere
Präsidium des Magnatenhauses , Graf Albin Csakh von Ernußt
und Baron Koloman Memenht wiederernannt wurde.

Konzert von Chopin vollkommen schön,' seine Technik ist eminent,in den Ftortturen von wunderbarer , echt Choptn'scher Grazieund Feinheit ; sein Spiel ist von fabelhafter Sicherheit und
Reinheit ; sein Anschlag ist prachtvoll, seine Phrastrung Plastischklar durchdacht, sein piano wie ein Hauch und doch deutlich , seinkorre von wuchtiger Kraft, doch nie hart ; sein Vortrag ist so edel
und erhaben , als hauchte er jedem Ton eine Seele ein I Er
hat das Konzert so vergeistigt ergreifend vorgetragen, daß vielen
Zuhörern Thränen in den Augen standen. Da ihm Technik
ein überwundener Standpunkt ist, so kann er die Musik, die sein
Innenleben ganz ausfüllt , weil keine Außenwelt den
armen, blinden Mann ablenkt , aus tiefster voller Seele
wiedergeben. — Seine Solopiscen waren ebenso vollkommen
schön, edel vorgctragen. Das Orchester spielte als Einleitung :
die ewig schöne Iphigenie in Aults - Ouverture , als
Mittelstück : Schumann ' s Träumerei und Hahdn ' s
Serenade für Streichorchester und als Schluß : Schubert -
Liszt ' s Ungarischen Marsch und begleitete das Chopin-
Konzert ausgezeichnet unter der Direktion von Konzertmeister
Gustav Krasselt . Man empfand es wie Fabozzi das ganzeOrchester insptrirte, das mit voller Hingabe seine schöne Aufgabe
durchsührte . Tiefergrtffen von des großen Meisters Kunst verließ
Jeder den Saal . Es sei noch weniges über seine Persönlichkeit
gesagt : Gennaro Fabozzi ist Hofpianist der Königin -
Mut r e r v o n I t a l t e n , die ihn sehr begünstigt und an
welcher er mit schwärmerischer Verehrung hängt . Seit seinem
21 . Lebensjahre ist er Professor am Bltndentnstitut von
Neapel , wo er seine ganze Erziehung und Ausbildung als ge¬borener Neapolitaner genoffen hat . Er ist ein kleiner schmächtiger
Mann von großer Willensenergie und hoher Bildung . Er
spricht außer seiner Muttersprache perfekt französisch , ziemlich
gut deutsch und englisch . Er hat keinen Diener , reist allein,indem er sich an einen Mitreisenden anschlietzt , an den er
empfohlen ist . Auf unzähligen Konzertreisen hat er Ruhm und
Ehren geerntet. Möge ihm , dem Blinden und in seiner
hohen Kunst doch Hellsehenden Glück und Segen auch
ferner beschicden sein ! EltseKratt - Harveng .

* Budapest » 29 . Ökt . Großfürst Michael Niko - ?
laje witsch ist heute Vormittag hier angekommen und ,
von Seiner Majestät dem Kaiser am Bahnhof empfangen s
worden . Nach herzlicher Begrüßung begaben sich der '

^ Kaiser und der Großfürst unter dem Jubel der Bevölke-
! rung nach dem Hotel Bristol , woselbst der Großfürst Ab¬
steigequartier nimmt.

* Paris » 28 Okt. In der Kammer begann die Berathungder Vorlage, betreffend die Handelsmarine .
* Paris , 28 . Okt . Der Beschluß des Berg¬

arbeiterausschusses ist nunmehr bekannt . Er lautet
auf Vertagung des Ausstandes , vorbehaltlich eines
neuen Beschlusses, ihn zu erklären , wenn die von Waldeck-
Rousseau durch ein steues Schreiben erbetene genauere
Auskunft über Zeit und Maßstab der von ihm in Aus¬
sicht gestellten Reformen über die Arbeitszeit und Alters¬
versorgung nicht genügen sollte . Vom Mindest lohn
ist in dem Beschluß nicht mehr die Rede , und zwar des¬
halb , weil die Initiative zur Regelung dieser Forderung
durch die von der Kammer der Arbeiterkommisfion über¬
wiesene Vorlage Baslhs der Regierung vorläufig
entzogen ist . Der Beschluß des Ausschusses entspricht im
wesentlichen den über ihn schon vorher verbreiteten Nach¬
richten und ändert an dem Urtheil , daß der Ausschuß
sich angesichts der festen Haltung Waldeck-Rousseau's
und der Abstimmung der Kammer auf den Rückzug be¬
geben habe , nichts .

* Madrid . 28. Okt. Das Budget weist in den Ausgabeneine Erhöhung um 25 Millionen Pesetas auf . Bon den Ein¬
nahmeposten zeigen die Grundsteuer eine Erhöhung um 16 Proz .,die Oktroiabgaben eine Verminderung um 10 Proz . DieSteuer auf die Einnahmen der industriellen Gesellschaften istauf 12 Proz ., diejenige auf die Aktiendtvidenden derselben auf8 Proz . festgesetzt worden. Die Emissionsbanken zahlen von
ihren Einnahmen 15 Proz . und von ihren Aktiendivtdenden
5 Proz . Die Pensionen der seit dem Jahre I960 in Dienst
getretenen Civilbeamten sollen abgeschafft werden.

* London , 29. Okt . Gestern Nachmittag fand eine
Sitzung des Ministerraths statt , der sämmtliche
Minister beiwohnten .

* London , 28 . Okt . Seine Majestät der König
begab sich heute Vormittag nach Windsor . Er nahm^ dort das Frühstück ein , verblieb bis zum Thee und kehrte
Abends nach London zurück .

* Barsow , 28 . Okt. Der Panzerkreuzer erster Klaffe „KingAlfred " ist heute Früh dom Stapel gelaffen worden . Das
Schiff führt 35 Kanonen und hat eine Fahrgeschwindigkeit von23 Knoten .

* Sofia , 29 . Okt. Die Sobranje wurde heute Nachmtt-
! tag in Anwesenheit der Prinzessin Clementine von Coburg vom
i Fürsten mit einer Thronrede feierlichst eröffnet. Die Thron¬rede verweist auf die Bemühungen der Regierung , die Verwal¬
tung des Staates auf gesetzlichem Wege zu leiten und hebt die
hierbei erzielten Erfolge hervor. Da die finanzielle und wirth -

i schaftliche Lage nach wie vor schwierig ist, drückt die Thronrededie Hoffnung aus, daß die Abgeordneten ohne Unterschied der
Partei die Regierung unterstützen werden , um die wichtigenMaßnahmen zur Beseitigung der Schwierigkeiten zu verwirk¬
lichen . Die Thronrede fährt fort : Entsprechenddem allgemeinenWunsche der Nation, zu allen Mächten gutfreundschaftliche Be¬
ziehungen zu unterhalten, richtete die Regierung alle Bemühungendarauf, solche Beziehungen zu den Großmächten und den Nach¬barstaaten zu erhalten und sie mit unserem Befreier , dem
Russischen Reich , noch mehr zu festigen . Diese Bezieh¬ungen zu Rußland fanden in dem Besuche des GroßfürstenAlexander Michailowitsch , der dom ganzen bulgarischen Volkemit einmüthiger Freude ausgenommenwurde, beredten Ausdruck.Die Thronrede zählt schließlich die verschiedenen Gesetzentwürfeauf, die der Sobranje unterbreitet werden sollen .

* St . Petersburg » 28. Okt. Die Russische Telegraphen¬agentur meldet , daß die umlaufenden Gerüchte über eine zwischender russischen und der französischen Regierungin der Konstantinopeler Angelegenheit aufae-
tauchte Meinungsverschiedenheit vollständig unbegündet sei.Bon einer Einmischung zur Regelung der Angelegenheit Lorando 's
seitens Rußlands konnte niemals die Rede sein .

* New -Aork , 29 . Okt . Die erste Botschaft des
Präsidents Roosevelt ' s an den Kongreß ist beinahe
vollendet . Dieselbe wird eine allgemeine Darlegung über
die Nothwendigkeit der Reciprozitätspolitik ent¬
halten , sich für die Gesetzgebung bezüglich der Trusts
aussprechen , die Nothwendigkeit der Vermehrung der
Handelsmarine betonen , ernstlich für die Annahme des
achtunggebietenden Flottenbauplanes eintreten und
endlich für den Vertrag mit England , betreffend den
Jsthnluskanal , welcher derartig ist, daß alle Hinder¬
nisse beseitigt sind , welche dem Baue . des Kanals durchAmerika entgegenstehen.

* A « b« r « e, 29 . Okt . Czolgosz wurde heute Früh
mittelst Elektrizität hingerichtet . Als er auf dem
elektrischen Stuhle Platz genommen hatte , sagte er, er
empfinde keine Reue über seine That . Er bedauere nur ,
seinen Vater nicht mehr gesehen zu haben. Der Strom
mußte drei Mal eingeschaltet werden , bevor der Tod
eintrat .

* Manila , 28 . Okt. Hier eingetroffenen Nachrichten zufolgesind von den Behörden der Bereinigten Staaten energische Maß¬
regeln ergriffen worden, um den Aufstand auf der InselSamar niederzuwerfen . General Smith richtete analle Präsidenten und Häuptlinge der Dorsschaften die Aufforde¬rung weitere Ruhestörungen zu verhindern dadurch , daß sie alle
Waffen ausliefern und vor dem 6 . November alle Theilnehmeran dem gegen das 9. Infanterieregiment gerichteten Änzr »''
geben, andernfalls würden die Präsidenten nach Guar
den Ladronen gesandt, ihre Dörfer zerstört und ihr ^ n-
thum konstszirt werden . Zehn Kanonenbcote überwachen die
Küste von Samar . Die meisten Städte im Süden SamarS
sind zerstört.

* Shanghai , 29. Okt. Die deutsche Gesandte
Mumm von Schwarzenstein ist zu kurzem Aufent-

! halt hier cingetroffen .
> -t

Verschiedenes .
ff Stettin . 29 . Okt (Telegr .) Professor Schuch ardt ,der Vorsteher und Direktor der chirurgischen Abtheilung des

städtischen Krankenhauses starb gestern infolge einer beim Operi -ren zugezogenen Blutvergiftung .
ff Gotha » 29. Oki. Gestern Nachmittag 1 Uhr fand die

Feuerbestattung Georg v . Siemens auf Friedhof 5statt . Außer den Familienangehörigen wohnten der Trauerfeierder ReichsvankprästdentKoch , Staatsminister Hentig-Strenge undeine Anzahl Parteifreunde des Verblichenen bei . Pfarrer Bür¬
bach hielt die Trauerrede über Korinther 1 13, Vers 13 .

ff Leipzig, 29. Okt. Unter großer Betheiligung von Dele-
girken und Gästen aus ganz Deutschland wurde gestern auf der
Sittlichkeitskonserenz über die sittlichen Mißstände tnKrankenhäusern, die Kontrollfrage, die Kcllnerinnenfrage, denAlkoholtsmus, die Wechselbeziehungen zwischen Stadt und Landin Bezug auf Unstttitchkeit und den Stand der Sittlichkeits -
bcwegung in Sachsen verhandelt.

ff Frankfurt. 29 . Okt. (Telegr .) Zur akademischen Feier des7V . Geburtstages Leopold Sonnemann 's hattensich heute Vormittag tm Saale des Hoch 'schen Konservatoriumsdie Mitglieder der städtischen Körperschaften, Delegirte zahlreicheröffentlicher und privater Vereinigungen, wissenschaftlicher und
schöngeistiger Institute , sowie die persönlichen Freunde desJubilars versammelt. Oberbürgermeister Adickes überbrachtedie Glückwünsche des Magistrats . Nachdem Justizrath vr .Humser die Wünsche der Stadtverordnetenversammlung zumAusdruck gebracht hatte, dankte der Jubilar für die Ehrung der
städtischen Körperschaften mit warmen Worten.

ff Metz , 29 . Okt. (Telegr.) Auf den Schnellzug Frank¬furt - Paris ist gestern zwischen Maswetler und Falkenberg tnLothringen geschossen worden . Die Kugel drang in ein Ab¬theil II . Klaffe , ohne jedoch Jemand zu verletzen . Auf denSchnellzug Ostende — Basel ist gestern Mittag in der Nähe vonMetz mit Steinen geworfen worden . Es wurde Niemand ver¬
letzt. In beiden Fällen blieben die Thäter unermtttelt .

ff Brixe «, 28. Okt. Das tausendjährige BestehenBrixen ' s wurde gestern glänzend gefeiert . Nach dem Ponti¬fikalamt im Dom bewegte sich ein historischer Festzug durch dieStraßen . Als Vertreter Seiner Majestät des Kaisers wohnteErzherzog Eugen der Feier bei.
ff Brüssel» 28. Okt. Nach dem „S o i r" kam es gesternzwischen Soldaten des bei Mecheln gelegenen Forts Wälhanund Einwohnern der Ortschaft Wälhan zu einem heftigenZusammenstoß . Mit Spaten und Heugabeln bewaffneteBauern trieben die Soldaten zurück. Drei Soldaten wurden

g e t ö d t e t .
ff Brüssel, 29 . Okt. Bei dem Zusammenstoß zwischenSoldaten des bet Mecheln gelegenen Forts Wälhan und denBewohnern der Fleckens Wälhan, wurde, entgegen der Meldungdes „Sotr " Niemand gerödtet , wohl aber wurden vierArtilleristen schwer verletzt .
ff Batonrouge (Louisiana) , 29 . Okt. (Telegr.) Der Gon-verneur von Louisiana erhielt gestern die Meldung : InBallstown kam es zu einem großen Zusammen st oß .Die Truppen werden in Bereitschaft gehalten . Die Unruhenwurden durch einen Streit zwischen einem weißen Polizeibeamtrnund einem Neger hervorgerufen. 30 Personen wurden getödtet .

Stand der Badischen Bank
am 23. Oktober 1901 .

Aktiva.
Metallbestand . . . . . . . 4234 202 M . 84 Pf .Reichskaffrnscheine . SK 155 „ — „Noten anderer Banken . . . . 602600 „ — „Wechselbestand . 12 069 905 „ 28 „nombardforderungen . . . . . 11359 340 „ — „Effekten . 119 985 „ 89 „Sonstige Aktiva . 4094829 „ 72 „

Passiva.
Grundkapital . 9000000 M . — Pf .Reservefond . 1959107 „ 08 „Umlaufende Noten . 11439 100 „ — „Täglich fällige Verbindlichkeiten 9361 937 „ 56 „An Kündigungsfrist gebundene Ver¬

bindlichkeiten . — —
Sonstige Passiva . 756 874 „ 09 „

/ 32 517018 M . 73 Pf .Die weiter begebenen , üoch nicht fülligen deutschen Wechselbetragen 171 486 M . 71 Pf .
Die Direktion der Badischen Bank .

Kroßyerzogliches Asfl-cate?
Im Hvstheater Karlsruhe .

Donnerstag , 31 . Okt . Abth . 15. Ab -Vorst . (Kleine Preise ) :
»»Jugend von heute"» Komödie in 4 Akten von Otto Ernst.
Anfang 7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr .

Freitag , 1 . Nov . Abth . 6 . 15. Ab .-Borst. (Mtttelpreise) :
„DaS Glöckchen des Eremiten", komische Oper in 3 Auf¬
zügen nach dem Französischen des Locroy und Cormon . Deut¬
sche Bearbeitung von G . Ernst, Musik von Aimä Matllart . An¬
fang 7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr .

Im Theater tn Baden :
Mittwoch, 30 . Okt . 5 . Abonn .- Borst . Neu einstudtrt: „ Diebeide« Schützen", komische Oper in 3 Aufzügen nach dem

Französischen, Text und Musik von Albert Lortztng . Anfang
halb 7 Uhr, Ende gegen 9 Uhr .

4S«ttirberuäi 4« Imireli»«»»« fär Mck»ul «ßi« ». L,4e. d . 29. Okt. 1901.
Ueber Mitteleuropa lagert, wie am Vortag, ein barometrisches

Maximum, das durch heitere oder neblige Witterung gekenn¬
zeichnet ist. Die Morgentempcraturen lagen meist nur wenigüber dem Gefrierpunkt, tn Mittelftankreich waren sie darunter
gesunken . Depressionen , welche vor dem Kanal und über Nord¬
osteuropa lagen, veranlassen im Nord- und Ostseezebtet regne¬
risches und sehr mildes Wetter. Das barometrische Maximumund damit auch die Wetterlage werden voraussichtlich auch zu¬
nächst noch Bestand haben .
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Hvkketrnkt luaeken vir Vervandten , k'renndsn und
Bekannten die tiektranri ^s >littksilnnK , dass es Kott
dem ^ UmLokliAeu xekalleu Kat, nnssrn tnniAstxelivdten ,
nnverASSslioken Kalten , Vater , Bruder , Zedvaxer und
Onkel
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von Seinern langen sokveren I -eidvn , durek einen sanktvn
Dvd su erlösen .

den 28 . Oktober 1901 .
lur tarnen der trauernden Hinterbliebenen

die tiettrauernde Kattin
k'ruu Aar ^ uart , Zsb . Oesssa .

vis LeerdiAUNA lindst ölittvoek VorwittaA un»
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31 , IslLRsi * ^ sg
der Ausstellung der Slxtlnlset »« »» LSsdomrs Nadelmalerei.

Auf der Pariser Weltausstellung mtt der goldene « Medaille prämttrt .
Geöffnet Werktags 10— 7, Sonntags 11 —6 mtt Dunkelwerdenbei Beleuchtung.

Anher § Hud - Helen.
Mkeit 1S01 .

rismm -Mniel
aus ^ ISSNZUSS

fix iruä fertig rum liedrsucN
mitAsuerdrsnäokenjir. SOs

vor kaminmantsi - Oion lesnn
allsn kaumvordältnisson sngs-
passl und in jeder beliebigen
Ausstattung gellelsrt « erden.

VoiTälkig in allen
dösse ^sn Kesekättsn

rlis lisn ^ntikel fülirsn. «0

s ;

^ iektiK kür Lruedltziävväe .
Höchste Auszeichnungen.

Z goldene Medaillen , 3 Ehrenkreuze, 1 goldene Palme und 3 Ehrendiplome
erhalten für die Vorzüglichkeit meiner Bruchbänder.

LLsL » Si »uv1i1danä olins
sowie meine sämmtlichen Spezialbruchbänder find von ersten med . Autoritäten
lobendst anerkannt worden. Deren bequemes Tragen und guten Sitz beweisen
die vielen stets etnlaufenden Dankschreiben . N .855.2

Zurückhaltung sebst großer Leibschäden.
Leibbinden «nd Vorfallbinde« «eneste« Systems .

öanllagisl -Zpvrialisl,
München . Nymphenburgerstr . Nr. 1 .

Mein Vertreter zeigt Muster und nimmt Bestellungen entgegen
in Pforzheim am S . November im Hotel Post ,

in Karlsruhe am 4 . und S . November im Hotel Prinz Max .
b/L . Die Herren Aerzte find höfltchst gebeten die ausgestellten Bandagen

rc. einzusehen und event. Interessenten an meinen Vertreter zu weisen .

/ >?/ </ « ///
Lo / 7Le/s »'« rrl, 4 .

empkiekit sein Bianolaxer
— das dedeateailsie am Blatas — in

m »a

Vertreter der deiieiitendrten klrmen
des In - nnd Auslandes ,

vlrca dandertloslramsals rar liasvakl

So « » « p «« i» o . H538 .12
vmtansek gespielter Llaviere .

Leparatnren nnd Ltimwen .

Herb ^ bericht .
„
„

Mostgewicht: Weistherbst 75° bis 90° nach Oechsle
Klevner 85 ° „ 95° „
Kliugelberger 70° » 85 ° „
Rothwei« 90° ,, 95 ^ „

Quantum 12 Hektoliter per badischer Morgen.
Berkanfspreis r Weitzherbst 75 bis 85 pro Ohm

Klevner 85 „ 95
Klingelberger 85 , 90
Rothwein 90 » 95

Dnrbach , den 11 . Oktober 1901 .
N:664.3 . Bürgermeister Müller.

Ullterkertigter 6 .0 . erküllt kisr -
rnit . dis trauriZe kfiiodt , seine
1. L . 8 . a . 8 . nnä i . » . 0 . 8 . i . L . 0 . 8 .
von dein ain 16 . X . rn Lins -
Keims . 8 . erkolgten Xdleben seines
lieben L . 8 .

stlsclirinalralli

6srl voll I/MZsäorff
(1849/50)

geriemeod inXenntniss ru setren .

vor 6 . 0 . 6er ^8nevi»^
2iu lloiüoldvrK .

i . ^ ..
, Lebvanneks .

Bürgerliche Rechtsstreite»
« onkurse. !

N '884 .2 . Nr . 9809. Phtltppsburg .
Durch Beschluß Großh . Amtsgerichts
Phtltppsburg vom 4 . Dezember 1900
Nr . 12 295 ist über das Vermögen der
Aiegeleibesitzer Anton Mackle Ehe¬
leute in Oberhausen das Konkursver¬
fahren eröffnet worden.

Das Ergebnitz der am 3 . Januar ,
8 . Februar und 16 . April 1901 ab¬
gehaltenen Prüfungstermtne ist zur ein-
hettlichen Tabelle eingetragen worden
(ZZ 141 , 145 Abs . 2 K .-O .) .

Eine besondere Verfügung, ob das
Konkursverfahren auch über das Ver¬
mögen der Anton Mackle Ehefrau,
Sofie geb . Schwarzmeier zu eröffnen
sei, wurde nicht getroffen . Die Durch-
führung des Konkurses im gemein¬
schaftlichen Verfahren ist rechtlich un¬
zulässig nnd unmöglich . Da die Ehe¬
frau Mackle, obwohl z . Zt . noch Gant -
schuldnertn, als Gläubigerin für nach¬
weislich beigebrachtes Ehegut auftritt ,
ist eine Bereinigung des Verfahrens
erforderlich, die wegen der gemäß 8
145 Abs . 2 K .-O . erworbenen Rechte
der Gläubiger durch einseitige Ver¬
fügung des Konkursgerichts unzulässig
erscheint .

Es wird deshalb unter Hinweis auf
88 94, 97 K.-O . eine allgemeine Gläu¬
bigerversammlung etnberufen auf
Mittwoch , den 20. November 1901 ,

Nachmittags ' /,4 Uhr ,
zur Beschlußfassung , ob die Ehefrau
Mackle aus dem über das .Vermögen
ihres Ehemannes eröffneten Konkurs¬
verfahren zu entlassen sei .

Phtltppsburg , den 23 . Oktober 1901 .
Großh . Bad . Amtsgericht,

gez . Krauß .
Dies veröffentlicht

Der Großh . Gerichtsschreiber:
Reinhard .

N '941 . Nr . 17 707 . Tauber -
btschofshetm . lieber das Ver¬
mögen des Kunstmüllers Eduard Stein
in Königshofen wurde heute am 28 .
Oktober 1901 , Mittags um 12 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Rechtsanwalt Spiegel in Tauber -
bischofsheim ist zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
25 . November 1901 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu-
btgerausschussesund eintretenden Falls
über die in 8 132 der Konkursord¬
nung bezeichneten Gegenstände auf
Montag , de« 25 . November 1901 ,

Vormittags 9' /, Uhr ,
zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen aus
Montag den 9 . Dezember 1901 ,

Vormittags 9' /, Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
Termin anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , ist aufgegeben, nichts an den Ge¬
meinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 20. November 1901 Anzeige
zu machen .

Tauberbischofsheim, 28. Okt. 1901 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

In Vertretung :
Waldvogel .

N'939 . Nr , 15 672 . Dur lach .
Das Konkursverfahren

über das Vermögen des
Mühlenbesttzers Adolf Hahn
in Königsbach betreffend .

Zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters , zur Erhebung von
Einwendungen gegen bas Schlußver-
zeichniß der bet der Bertheilung zu
berücksichtigenden Forderungen ist der
Schlußtermin bestimmt auf
Montag den 18 . November 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Hier¬
selbst.

Durlach, den 28 . Oktober 1901 .
GerichtsschreiberciGroßh . Amtsgerichts:

Frank .

Konkurse.
N'938 . Dur lach .

Das Konkursverfahren
über den Nachlaß des Karl
Ludwig Wagner von Berg-
Hausen betreffend .

Zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußder-
zeichniß der bei der Bertheilung zu
berücksichtigenden Forderungen , ist
Schlußtermin bestimmt auf
Montag den 18 . November 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Hier¬
selbst.

Durlach, den 25 . Oktober 1901 .
Gertchtsschreiberei Großh, Amtsgerichts:

Frank .
N '942 . Nr . 41419 . Karlsruhe .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Schlofsermetsters Karl
Lvrcher hier, z . Zt . an unbekannten
Orten ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur Er¬
hebung von Einsendungen gegen das
Schlußverzeichntß der bet der Ver¬
keilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen und zur Veschlußfafsung der
Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Bcrmögensstücke Schlußtermin auf
Donnerstag den21. November 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichtehterselbst ,
(Akademiestraße 2>, II . Stock, Zimmer
Nr . 14) bestimmt .

Karlsruhe , den 26 . Oktober 1901 .
Thum ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
N '908 . Nr . 8115. Buchen . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Buchbinders Hermann Saeger
in Buchen wurde nach Abhaltung des
Schlußtermins und vollzogenerSchluß-
verthetlung durch Beschluß Großh.
Amtsgerichts hier dom Heutigen aus¬
gehoben .

Buchen, den 24 . Oktober 1901 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Staudt .
N 906 . Baden . In dem Konkurs¬

verfahren über das Vermögen der
Aktiengesellschaft Portlandcementwerk
und chemische Fabrik vormals Hoff¬
mann in Oos ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichntß der bei der Ber¬
theilung zu berücksichtigenden Forder¬
ungen , und zur Veschlußfafsung der
Gläubiger über die nicht verwerth¬
baren Vermögensstücke , sowie zur An¬
hörung der Gläubiger über die Er¬
stattung der Auslagen und die Ge¬
währung einer Vergütung an die Mit-
glieder des Gläubigerausschuffes, der
Schlußtermin bestimmt auf
Samstag den 23. November 1901 ,

Vormittags 11 Uhr ,
vor dem Amtsgerichte hterselbst .

Baden, den 25 . Oktober 1901 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Matt .
N '875 . Nr . 14095 . Triberg .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Auerhahnwirths und
Glockengießers Josef Siedle in
Schönwald ist zur Prüfung der nach¬
träglich angemeldeten Forderungen
Termin auf
Montagdenll . November 1901 ,

Vormittags 10 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgerichte hterselbst
anberaumt .

Triberg , den 23 . Oktober 1901 .
Rödle ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
Konkurs.

N '940. Nr . 24538 . Offenburg
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Rosa Rosen¬
berg in Offenburg ist infolge eines
von der Gemeinschulbnerin gemachten
Vorschlags zu einem Zwangsvergleiche,
welcher auf der Gertchtsschreiberei des
Konkursgerichtes zur Einsicht der Be-
theiltgten ntedergelcgt ist, Vergleichs¬
termin anberaumt auf
Freitag den 15 . November 1901 ,

Vormittags 11 Uhr ,vor dem Amtsgerichte hier.
Offenburg, den 28 . Oktober 1901 .

C . Beller ,
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
N '907 . Rr . 372601. Mannheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Ingenieurs und Kauf¬
manns Franz Erdmenger hier
ist an Stelle des seitherigen Verwalters
Franz Becker hier der Kaufmann
Friedrich Bühler hier zum Konkurs¬
verwalter bestellt worden.

Mannheim, den 26 . Oktober 1901 .Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Schwtndt .

Bekanntmachung-
N '927 . Rheinbtschofsheim .

In dem Konkurse des Schuhhändlers
Leopold Fltntenfeld hier soll die
Schlußvertheilung erfolgen.

Bei einer verfügbaren Masse von
M . 178 84 find zu berücksichtigen M .
6361 .21 Forderungen ohne Vorrecht.

Das Berzeichniß der zu berücksich¬
tigenden Forderungen ist auf der Ge-
richtsschretberei des Großh . Amtsge¬
richts Kehl niedergelegt.

Rheinbischofshetm , 26 Oktober 1901 .
Joh . Moser ,

Konkursverwalter.

Strafrechtspflege .
Aufforderung.

N '926 .1 . Nr . 3951II . Offenburg .
Der Rekrut Emil Armbrust er
Zimmcrmann , geboren den 8 . Nov .
1879 zu Ulm, Amt Oberkirch , zuletzt
wohnhaft in Fretburg i B . wird hier¬
durch aufgefordert , sich sofort beim
diesseitigen Bezirks - Kommando zu
stellen , widrigenfalls die Untersuchung
wegen Fahnenflucht gegen ihn etnge -
leitet werden wird.

Offenburg, den 26 . Oktober 1901 .
Königliches Bezirks-Kommando.

N,-S37 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Aus der Heinrich Christian Dif .

se«S-Stift «ug ist ein Stipendium von
45V Ä/ . für einen Studirenden der
protestantischen Theologieaus dem Groß-
hrrzogthum Baden zu vergeben.

Bewerbungen find binnen 3 Wochen
bei dem diesseitigen Ministerium unter
Anschluß der erforderlichen Nachweise
(Stastsangehörigkeitsausweis , Ver-
mögens- , Sitten - und Studienzeugniffe)
einzureichen .

Karlsruhe , den 25 . Oktober 1901 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts,
v . Dusch

N/953. Karlsruhe .

Südwestdeutscher
Eisenbahn-Berband .
Mit Giltigkeit vom 1. November 1901

ist zum Tarifheft 8 (Verkehr Baden-
Pfalz ) der Nachtrag XIII ausgegeben
worden.

Derselbe enthält neue ermäßigte Ent¬
fernungen für die Stationen Babstadt,
Eppingen, Grombach, Hoffenhetm , Rap¬
penau , Rappenau - Saline , Sinsheim
a v . Elsenz , Sleinsfurth , Sulzfeld ,
Wimpfen , Zaisenhausen und Zuzen¬
hausen , sowie um 1 bis 2 kn» erhöhte
Entfernungen für Station Vase! (Bad .
B )

Außerdem find in dem Nachtragsämmt-
ltche Ausnahmetarife neu zusammenge¬
stellt worben.

Karlsruhe , den 26 . Oktober 1901 .
Namens der betheiltgtenVerwaltungen :
Großh . Generaldirektton der badischen

Sraatseisenbahnen .
N .955. Karlsruhe .

Großh. Bad. StaatS-
Eisenbahne».

Mt Wirkung vom 1 . November 1901
treten für bearbeitete Saum - und Bord¬
steine zur Befestigung von Wegen und
Plätzen durch Aufnahme dieser Fracht-
gegenstände in den Ausnahmetartf 5d
der Tarife für den inneren badischen
Verkehr und für den Verkehr badische
Staatsbahnen — badische Nebenbahnen
in Privatbetrieb ermäßigte Frachtsätze
in Kraft . Nähere Auskunft ertheilen
die Stationen .

Karlsruhe , den 26 . Oktober 1901 .
Großh . Generaldirektion.

N .954. Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Mtt Giltigkeit vom 1 . November 1901

gelangt zum Tarifheft 2 des Schlesisch.
Süddeutschen Berbandsgürertartfs der
Nachtrag I zur Ausgabe.

Durch denselben werden die Entfer¬
nungen und Frachtsätze der Stationen
Adelsheim Bad . B . und Schiltach Vad.
B . im Verkehr mit den Stationen der
EtsenbahndtrektionsbezirkeBreslau , Kat-
towitz und Posen ausgenommen. Die
bezüglichen Entfernungen und Fracht¬
sätze im Ost - Mittei - Südwestdeutschen
Verbände treten gleichzeitig außer Kraft .

Soweit für Adelsheim Bad . B . und
Schiltach Vad . B . im Verkehr mtt den
vorgenannten Dtrekttonsbezirken im
Ost-Mittel -Südwestdeutschen Verband
Entfernungen und Fachtsätze bestanden
haben, die nicht in den Schlesisch - Süd¬
deutschen Verband übergegangen find ,bleiben dieselben noch bis zum 31 .
Dezember l . JL in Kraft .

Karlsruhe , den 27 . Oktober 1901 .
Großh . Generaldirektton.

N'9012 . Nr . 24 055. Müllhetm .
Bei diesseitigen Beztrksamte ist auf1. November d. IS . eine

Ktmzleigehilfenftelle.
mtt einer Jahresvergütung von 900 M.
zu besetzen.

Berwaltnugsaktnare oder Altere
Jncipienteu wollen ihre mtt Zeug¬
nissen belegten Gesuche alsbald bet
uns einreichen .

Müllheim, den 24. Oktober 1901 .
Großh . Bezirksamt.

_ Schellenberg ._

Bekanntmachung.
Auf 1 . November d . Js . kann bei

diesseitiger Stelle ein Dekopift ein-
treten . Gehalt 700 M . und ca . 60 M.
Abschriftsgebühren. Im Expedieren
erfahrene Jncipienten , wenn möglich
im Maschinenschreiben bewandertewollen
sich bewerben. N'948 .

Donaueschtngen, den 28 .'Oktober 1901 .
Großh . Amtsgericht.

Wittemann .
Druck und Verlag der G . Brau n 'schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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